1 Adam und Eva verlassen das Paradies 

Einmal erzählte uns Oma von den allerersten Menschen, die auf die Erde gekommen waren. Das war, als Amos gefragt hatte, wer den Schweiß gemacht hat, die Arbeit und den Schmerz. Opa setzte die Flöte ab und sagte: „Das war nicht Gott.“ Ja, ihr habt richtig gehört. „Nicht Gott“, sagte er. „Zumindest nicht mit Absicht.“

Zuerst machte Gott einen wunderschönen Garten. Ganz viele Bäume wuchsen darin, sie trugen Früchte und Blüten zugleich. Dann setzte Gott den ersten Menschen in den Garten, Adam, und sah ihm dabei zu, wie er sich an dem Garten freute. Adam sah sich alles an, was in dem Garten wuchs, und probierte alle Früchte. 

In der Mitte des Gartens aber war ein Baum, der höher, stärker und schöner war als alle anderen Bäume im Garten. „Das soll Gottes Baum sein“, sagte sich Adam. „Um den will ich einen großen Bogen machen.“ Und er zog um den Baum einen heiligen Raum. 

Gott schenkte Adam auch Tiere zur Gesellschaft und schließlich Eva, Adams Frau. Und Adam zeigte Eva den Garten und alles, was darin wuchs, und ließ sie von allen Früchten probieren. Nur von dem Baum in der Mitte des Gartens gab er ihr nicht. „Das ist Gottes Baum“, sagte er. „Der soll uns heilig sein.“ 

„Was würde denn wohl passieren, wenn wir von Gottes Baum essen würden?“, fragte eines Tages eine Stimme in Eva. Später erzählte sie ihren Kindern, es sei die Stimme der Schlange gewesen. „Vielleicht“, sagte die Stimme lockend, „vielleicht würden wir werden wie Gott.“ Eva fand, dass sie es probieren sollte. Sie pflückte und aß von dem Baum in der Mitte des Gartens. Und gab auch Adam davon. 

„Und?“, fragte Amos. „Was geschah?“ Oma seufzte. „Sie wurden wie Gott, aber anders, als sie gedacht hatten: Von da an konnten sie nicht mehr in dem Garten leben. Sie mussten hinaus und die ganze Welt sehen: die Berge und die Täler, die Wüsten und die Seen, das karge Land mit all seinen Mühen. Sie mussten Arbeiten und Schmerzen ertragen. Sie mussten Krankheiten erleiden, Kummer und Tod. Denn das alles, das tat auch Gott.“ 

